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©  Eine  Vorrichtung  zum  Aufwickeln  eines  Fadens 
auf  eine  Spulenhülse.  Die  Vorrichtung  besitzt  einen 
sich  mit  einem  Hub  a  hin-  und  herbewegenden 
Hauptchangierfadenführer  (14.2)  sowie  einen  sich 
mit  einem  Hub  a/2  bewegenden  Ausgleichschangier- 
fadenführer  (23).  Von  einer  Fadenzuführungsvorrich- 
tung  (8)  läuft  der  Faden  (F)  über  eine  feste  Faden- 
umlenkrolle  (12),  eine  den  Ausgleichschangierfaden- 
führer  bildende  Umlenkrolle  (13)  und  eine  mit  dem 
Hauptchangierfadenführer  (14.2)  verbundene  Um- 
lenkrolle  (14).  Eine  Fadeneinfädeleinrichtung  besteht 
aus  einer  Vorrichtung  (18.1)  zum  Einklemmen  des 
Fadens  an  einem  Ende  (15.1)  der  Spulenhülse  (15), 
einem  Fadenüberlaufblech  (19),  auf  dessen  Ober- 
kante  (19.1)  der  Faden  über  die  feste  Fadenumlenk- 
rolle  (12)  hinweg  auf  eine  Fadenleitkante  (20.1)  auf- 
läuft  bis  zu  einer  Fadeneinfangkerbe  (20.2).  Durch 
einen  mit  dem  Hauptchangierfadenführer  verbunde- 
nen  ersten  Mitnehmer  (21)  wird  der  Faden  in  die 
Fadenumlenkrolle  (14)  eingefädelt.  Durch  einen  mit 
dem  Hauptchangierfadenführer  verbundenen  zweiten 
Mitnehmer  (22)  wird  bei  der  Gegenbewegung  der 
Faden  aus  der  Fadeneinfangkerbe  (20.2)  entnommen 
und  in  die  feste  Umlenkrolle  (12)  eingefädelt.  Eine 
Fadenschlaufe  wird  mittels  des  zweiten  Mitnehmers 
(22)  über  die  Fadenumlenkrolle  (13)  am  Ausgleich- 
schangierfadenführer  hinweggezogen  und  nach  er- 
neuter  Bewegungsumkehr  von  einem  dritten  Mitneh- 
mer  (23.1)  in  die  Fadenumlenkrolle  (13)  des  Aus- 
gleichschangierfadenführers  eingefädelt. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum  Auf- 
wickeln  eines  Fadens  auf  eine  Spulenhülse  mit  den 
Merkmalen  aus  dem  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruchs  1  . 

Vorrichtungen  mit  diesen  Merkmalen  sind  an 
sich  bekannt  und  beispielsweise  in  DE-OS  39  39 
595  und  US-PS  3  347  490  beschrieben. 

Derartige  Vorrichtungen  werden  an  Textilma- 
schinen,  beispielsweise  Doppeldraht-Zwirnmaschi- 
nen,  eingesetzt,  um  die  von  der  Textilmaschine 
gelieferten  Fäden  beispielsweise  auf  Kreuzspulen 
aufzuwickeln. 

Die  dabei  verwendete  Doppelchangierung  dient 
dazu,  einen  Längen-  und  damit  auch  Spannungs- 
ausgleich  des  Fadens  im  sogenannten  Changier- 
dreieck  vor  dem  Fadeneinlauf  in  die  Spulenperi- 
pherie  zu  erreichen. 

Da  bei  einer  Doppelchangierung  der  Faden 
über  mindestes  drei  Fadenumlenkvorrichtungen  ge- 
führt  wird,  ist  beim  Bedienen  der  Vorrichtung  die 
Einfädelung  erschwert. 

Bei  Vorrichtungen  zum  Aufwickeln  eines  Fa- 
dens  mit  Einfachchangierung  ist  es  bekannt,  zum 
Einfädeln  das  von  der  Fadenzuführungsvorrichtung 
kommende  Fadenende  mittels  einer  Vorrichtung 
zum  Festklemmen  des  Fadenendes  an  einem  Ende 
der  Spulenhülse  festzulegen.  Der  Changierfaden- 
führer  ist  so  gestaltet,  daß  der  Faden  beim  Hin- 
und  Hergang  des  Changierfadenführers  selbständig 
in  diesen  eingefädelt  wird.  Dieses  Verfahren  stößt 
bei  der  Doppelchangierung  mit  mehreren  Faden- 
umlenkvorrichtungen  auf  erhebliche  Schwierigkei- 
ten. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  zum  Aufwickeln  eines  Fadens  auf  eine 
Spulenhülse  mit  den  Merkmalen  aus  dem  Oberbe- 
griff  des  Patentanspruchs  1  so  auszugestalten,  daß 
nach  dem  Festklemmen  des  Fadenendes  an  einem 
Ende  der  Spulenhülse  beim  Anlaufen  des  Aufwik- 
kelvorgangs  durch  das  Antreiben  der  Spulenhülse 
sowie  des  Hauptchangierfadenführers  und  des  Aus- 
gleichschangierfadenführers  ein  automatischer  Ein- 
fädelvorgang  einsetzt,  an  dessen  Ende  der  Faden 
von  der  Fadenzuführungsvorrichtung  über  die  erste 
Fadenumlenkvorrichtung,  die  dritte  Fadenumlenk- 
vorrichtung  und  die  zweite  Fadenumlenkvorrichtung 
und  den  Hauptchangierfadenführer  zur  Spulenhülse 
läuft. 

Die  Lösung  dieser  Aufgabe  erfolgt  bei  einer 
gattungsgemäßen  Vorrichtung  mittels  einer  Faden- 
einfädeleinrichtung  die  die  Merkmale  aus  dem 
kennzeichnenden  Teil  des  Patentanspruchs  1  auf- 
weist. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind 
in  den  Unteransprüchen  beschrieben. 

Der  Grundgedanke  der  Erfindung  besteht  darin, 
den  an  einem  Ende  der  Spulenhülse  festgeklemm- 
ten  Faden  an  einer  Stelle  zwischen  der  Fadenzu- 

führungsvorrichtung  und  der  ersten  Fadenumlenk- 
vorrichtung  zunächst  soweit  in  einer  Richtung  pa- 
rallel  zu  den  Bewegungsbahnen  der  beiden  Chan- 
gierfadenführer  zu  bewegen,  bis  er  die  erste  fest 

5  angeordnete  Fadenumlenkvorrichtung  überlaufen 
hat.  Diese  Bewegung  wird  mindestens  in  ihrem 
zweiten  Teil  von  einem  ersten,  an  der  mit  dem 
Hauptchangierfadenführer  verbundenen  zweiten  Fa- 
denumlenkvorrichtung  angeordneten,  Mitnehmer 

io  bewirkt,  wobei  der  Faden  in  die  zweite  Fadenum- 
lenkvorrichtung  eingefädelt  wird.  Der  Faden  wird 
sodann  von  einem  mit  dem  Hauptchangierfaden- 
führer  verbundenen  zweiten  Mitnehmer  ergriffen 
und  wieder  zurückbewegt.  Bei  dieser  Bewegung 

75  wird  er  zunächst  in  die  erste  Fadenumlenkvorrich- 
tung  eingefädelt,  und  die  zwischen  der  ersten  und 
der  zweiten  Fadenumlenkvorrichtung  entstehende 
Fadenschlaufe  wird  über  die  am  Ausgleichschan- 
gierfadenführer  angeordnete  dritte  Fadenumlenk- 

20  Vorrichtung  hinweggeführt.  Nach  der  erneuten  Um- 
kehr  der  Bewegungsrichtung  wird  diese  Fadensch- 
laufe  vom  zweiten  Mitnehmer  freigegeben  und  von 
einem  an  der  dritten  Fadenumlenkvorrichtung  an- 
geordneten  dritten  Mitnehmer  ergriffen  und  in  die 

25  dritte  Fadenumlenkvorrichtung  am  Ausgleichschan- 
gierfadenführers  eingefädelt.  Damit  ist  der  Faden 
über  alle  drei  Fadenumlenkvorrichtungen  geführt 
und  der  Einfädelvorgang  ist  beendet.  Einzelheiten 
der  Vorrichtungsteile  welche  die  oben  beschriebe- 

st)  nen  Vorgänge  bewirken  werden  weiter  unten  an- 
hand  eines  Ausführungsbeispiels  erläutert. 

Das  Festklemmen  des  Fadenendes  an  einem 
Ende  der  Spulenhülse  zur  Einleitung  des  Einfädel- 
vorgangs  kann  von  Hand  vorzugsweise  mit  einer 

35  Vorrichtung  durchgeführt  werden,  wie  sie  beispiels- 
weise  in  DE-OS  23  12  609  beschrieben  ist  oder 
automatisch  gemäß  einem  Verfahren  und  einer 
Vorrichtung  die  in  der  nicht  vorveröffentlichten  DE- 
OS  40  34  482  beschrieben  sind. 

40  Die  Fadenumlenkvorrichtungen  können  als  Fa- 
denumlenkrollen  ausgebildet  sein.  Weiterhin  hat  es 
sich  wegen  der  geringen  Abstände  der  gegenein- 
ander  changierenden  Teile  aus  Sicherheitsgründen 
als  zweckmäßig  erwiesen,  wenn  in  Bereich  zwi- 

45  sehen  der  Fadenzuführungsvorrichtung  und  dem 
Hauptchangierfadenführer  oberhalb  der  Fadenum- 
lenkvorrichtungen  ein  Abdeckblech  angeordnet  ist, 
das  beispielsweise  aus  durchsichtigem  Material  be- 
stehen  kann,  um  eine  optische  Kontrolle  der  Vor- 

50  gänge  zu  ermöglichen. 
Im  folgenden  wird  anhand  der  beigefügten  Fi- 

guren  ein  Ausführungsbeispiel  für  eine  Vorrichtung 
zum  Aufwickeln  eines  Fadens  auf  eine  Spulenhülse 
nach  der  Erfindung  näher  erläutert. 

55  In  den  Zeichnungen  zeigen: 
Figur  1  in  schematischer  perspektivischer  Teil- 
darstellung  eine  übliche  Vorrichtung  zum  Auf- 
wickeln  eines  Fadens  auf  eine  Spulenhülse  mit 
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Doppelchangierung  in  Zuordnung  zu  einer 
Doppeldraht-  Zwirnspindel; 
Fig.  2  eine  schematische  Darstellung  der  Bewe- 
gungsvorgänge  des  Hauptchangierfadenführers 
und  des  Ausgleichschangierfadenführers  an  der 
Einrichtung  nach  Fig.  1  ohne  Einfädeleinrich- 
tung; 
Fig.  2a  in  einer  schematischen  Darstellung  ana- 
log  Fig.  2  die  Bewegungsvorgänge  des  Haupt- 
changierfadenführers  und  des  Ausgleichschan- 
gierfadenführers  im  Zusammenhang  mit  einer 
Einfädelvorrichtung  nach  den  Fig.  3  bis  9; 
Fig.  3  in  einer  perspektivischen  Teildarstellung 
den  Bereich  zwischen  Fadenzuführungsvorrich- 
tung  und  Spulenhülse  bei  einer  Vorrichtung  zum 
Aufwickeln  eines  Fadens  mit  Fadeneinfädelein- 
richtung; 
Die  Figuren  4  bis  9  in  perspektivischer  Darstel- 
lung  aus  unterschiedlichen  Blickrichtungen  Teile 
der  Vorrichtung  nach  Fig.  3  in  verschiedenen 
Phasen  der  Bewegungsvorgänge; 
Fig.  10  in  einer  Darstellung  analog  Fig.  3  die 
Vorrichtung  nach  Fig.  3  mit  einem  Abdeckblech. 

Es  soll  zunächst  anhand  der  Fig.  1  und  2  der 
Aufbau  und  Bewegungsablauf  bei  einer  üblichen 
Vorrichtung  zum  Aufwickeln  eines  Fadens  auf  eine 
Spulenhülse  mit  Doppelchangierung  näher  erläutert 
werden.  Die  in  Fig.  1  dargestellte  Vorrichtung  ist 
einer  Doppeldraht-Zwirnspindel  zugeordnet,  von 
der  schematisch  das  Fadeneinlaufrohr  1,  der  Spu- 
lentopf  2  mit  darin  eingesetzter  Ablaufspule  3  so- 
wie  der  Ballonbegrenzer  4  dargestellt  sind.  Der  von 
der  Ablaufspule  3  abgezogene  Faden  wird  nach 
Durchlaufen  des  Fadeneinlaufrohres  1  und  der 
nicht  dargestellten  angetriebenen  Fadenspeicher- 
scheibe  unter  Bildung  eines  Fadenballons  5  aus 
der  Doppeldraht-Zwirnspindel  herausgeführt.  Der 
Fadenballon  5  findet  seine  obere  Begrenzung  im 
Ballonfadenführer  6  von  dem  der  Faden  F  über 
Umlenkrollen  7  zur  Voreilrolle  8  läuft,  die  auf  einer 
von  außen  angetriebenen  Welle  befestigt  ist.  Die 
Umlenkrollen  7  sowie  der  Ballonfadenführer  6  sind 
an  Träger  9  des  Maschinengestells  gelagert.  Die 
Voreilrolle  8  stellt  die  Fadenzuführungsvorrichtung 
für  die  eigentliche  Aufwickelvorrichtung  dar. 

Im  Anschluß  an  die  Voreilrolle  8  ist  der  Faden 
über  eine  erste  Fadenumlenkrolle  12  geführt  die 
fest  am  Maschinengestell  angeordnet  ist.  Von  dort 
läuft  der  Faden  zu  einer  zweiten  Fadenumlenkrolle 
14  die  mit  dem  Hauptchangierfadenführer  14.2  ver- 
bunden  ist.  Zwischen  der  ersten  Fadenumlenkrolle 
12  und  der  zweiten  Fadenumlenkrolle  14  läuft  der 
Faden  noch  über  die  den  Ausgleichschangierfaden- 
führer  darstellende  dritte  Fadenumlenkrolle  13. 
Vom  Hauptchangierfadenführer  14.2  aus  läuft  der 
Faden  auf  eine  Spule  SP,  die  auf  einer  in  Fig.  1 
nicht  sichtbaren  Spulenhülse  15  aufgewickelt  wird. 
Die  Spulenhülse  15  ist  in  einem  Spulenrahmen 

zwischen  Spulenrahmenarmen  16.1  und  16.2  ge- 
haltert  und  zwar  über  Zentrierteller  18.1  bzw.  18.2. 
Der  Antrieb  der  Spulenhülse  15  bzw.  der  Spule  SP 
erfolgt  mittels  einer  von  außen  angetriebenen  Frik- 

5  tionsantriebswalze  17. 
Der  Hauptchangierfadenführer  14.2  ist  an  einer 

hin-  und  herbewegbaren  Fadenführerstange  14.1 
befestigt,  während  die  den  Ausgleichschangierfa- 
denführer  darstellende  dritte  Fadenumlenkrolle  13 

io  an  einer  ebenfalls  hin-  und  herbewegbaren  Faden- 
führerstange  13.1  angeordnet  ist. 

Die  Bewegungsbahn  des  Hauptchangierfaden- 
führers  ist  in  Fig.  1  mit  B1,  die  des  Ausgleich- 
schangierfadenführers  mit  B2  bezeichnet. 

15  Der  bei  einer  derartigen  Vorrichtung  mit  Dop- 
pelchangierung  auftretende  Bewegungsablauf  ist 
aus  Fig.  2  abzulesen. 

In  Fig.  2  sind  die  Positionen  der  drei  Fadenum- 
lenkrollen  in  drei  unterschiedlichen  Stellungen  des 

20  Hauptchangierfadenführers  und  des  Ausgleich- 
schangierfadenführers  dargestellt.  Dabei  ist  mit 
ausgezogenen  Linien  die  in  Fig.  2  linke  Endposition 
der  zweiten  Fadenumlenkrolle  14  und  der  dritten 
Fadenumlenkrolle  13  zusammen  mit  der  festen  Po- 

25  sition  der  Fadenumlenkrolle  12  dargestellt.  Gestri- 
chelt  sind  jeweils  eine  mittlere  Position  und  die  in 
Fig.  2  rechte  Endposition  der  Fadenumlenkrollen 
14  und  13  dargestellt.  Bekanntlich  gilt  bei  der  Dop- 
pelchangierung  die  Gesetzmäßigkeit,  daß  der 

30  Hauptchangierfadenführer  den  vollen  Hub  a  aus- 
führt,  während  in  der  zeitgleichen  Phase  der  Aus- 
gleichschangierfadenführer  den  halben  Hub  a/2 
durchführt.  Der  Vollhub  a  entspricht  im  wesentli- 
chen  der  Länge  der  Spule  SP,  und  die  Bewe- 

35  gungsbahn  des  Ausgleichschangierfadenführers  mit 
dem  Hub  a/2  erfolgt  parallel  zur  Bewegungsbahn 
des  Hauptchangierfadenführers  in  einem  Bereich 
der  im  wesentlichen  zwischen  der  Mitte  und  einem 
Ende  der  Spulenhülse  liegt,  wobei  die  in  Fig.  2 

40  rechte  Position  der  dritten  Fadenumlenkrolle  13 
bereits  außerhalb  des  Endes  der  Spulenhülse  lie- 
gen  kann.  Der  Faden  läuft  in  Pfeilrichtung  P1  zur 
ersten  Fadenumlenkrolle  12  und  wird  in  Pfeilrich- 
tung  P2  von  der  zweiten  Fadenumlenkrolle  14  über 

45  den  nicht  dargestellten  Hauptchangierfadenführer 
der  Spule  SP  zugeführt.  Wie  aus  Fig.  2  unmittelbar 
abzulesen,  ist  die  Länge  des  Fadenstücks  zwi- 
schen  der  ersten  Fadenumlenkrolle  12  und  der 
zweiten  Fadenumlenkrolle  14  in  allen  Stellungen 

50  des  Hauptchangierfadenführers  und  des  Ausgleich- 
schangierfadenführers  gleich. 

Es  wird  nun  im  folgenden  zunächst  anhand  von 
Fig.  3  der  grundsätzliche  Aufbau  einer  Aufwickel- 
vorrichtung  gemäß  Fig.  1  mit  einer  Fadeneinfädel- 

55  einrichtung  erläutert.  In  Fig.  3  ist  die  Vorrichtung  im 
eingefädelten  Zustand  dargestellt,  in  dem  der  Fa- 
den  F  von  der  Voreilrolle  8  kommend  um  die  erste 
Fadenumlenkrolle  12,  sodann  um  die  dritte  Faden- 

3 
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umlenkrolle  13  und  schließlich  um  die  zweite  Fa- 
denumlenkrolle  14  läuft,  um  dann  über  den  Haupt- 
changierführer  14.2  der  Spulenhülse  15  zugeführt 
zu  werden.  Strichpunktiert  ist  der  Fadenverlauf  F' 
vor  Beginn  des  Einfädelvorgangs  angedeutet. 

Es  werden  nunmehr  die  einzelnen  Einrich- 
tungsteile  der  Fadeneinfädeleinrichtung  erläutert. 

Die  Vorrichtung  zum  Festklemmen  des  Fadens 
befindet  sich  an  dem  in  Fig.  3  rechten  Ende  der 
Spulenhülse  15  und  liegt  somit  der  Bewegungs- 
bahn  des  Ausgleichschangierfadenführers,  also  der 
dritten  Fadenumlenkrolle  13  gegenüber.  Das  in  Fig. 
3  rechte  Ende  15.1  der  Spulenhülse  15  wird  im 
folgenden  als  "erstes  Ende"  bezeichnet.  Die  an 
sich  bekannte  Vorrichtung  zum  Festklemmen  des 
Fadens  wird  nicht  näher  erläutert.  Es  genügt  fest- 
zuhalten,  daß  das  Fadenende  wie  beispielsweise 
aus  Fig.  4  ersichtlich  zwischen  den  Zentrierteller 
18.1  und  das  erste  Ende  15.1  der  Spulenhülse 
eingeklemmt  wird. 

Zwischen  der  Voreilrolle  8  und  der  ersten  Fa- 
denumlenkrolle  12  ist  in  dem  in  Fig.  3  im  wesentli- 
chen  rechts  liegenden,  dem  ersten  Ende  15.1  der 
Spulenhülse  gegenüberliegenden  Bereich  ein  orts- 
festes  Fadenüberlaufblech  19  angeordnet.  Dieses 
Fadenüberlaufblech  19  besitzt  eine  gekrümmte 
Oberkante  19.1,  die  sich  im  wesentlichen  parallel 
zu  den  Bewegungsbahnen  P4  und  P5  der  beiden 
Fadenumlenkrollen  13  und  14  erstreckt  und  von 
rechts  nach  links  leicht  abfallend  ausgebildet  ist. 
Am  rechten  äußeren  Ende  19.11  der  Oberkante 
19.1  ist  eine  Fadenführungsrolle  24  angeordnet,  die 
dem  ersten  Ende  15.1  der  Spulenhülse  gegenüber- 
liegt  und  an  ihrer  Mantelfläche  ein  Gewinde  24.1 
aufweist.  Das  linke  innere  Ende  19.12  der  Oberkan- 
te  19.1  des  Fadenüberlaufblechs  liegt  auf  einer 
Höhe  oberhalb  der  ersten  Fadenumlenkrolle  12 
und  wie  aus  Fig.  3  zu  ersehen  gegenüber  der 
ersten  Fadenumlenkrolle  12  etwas  nach  links  also 
in  Richtung  auf  das  "zweite  Ende"  15.2  der  Spu- 
lenhülse  15  versetzt. 

Vor  der  Vorderseite  des  Fadenüberlaufsblechs 
19  ist  im  Bereich  des  äußeren  Endes  19.11  der 
Oberkante  19.1  ein  hakenartiger  Fadenniederhalter 
25  angeordnet. 

Wie  aus  Fig.  3  weiterhin  abzulesen,  ist  im 
Bereich  zwischen  der  ersten  Fadenumlenkrolle  12 
und  dem  zweiten  Ende  15.2  der  Spulenhülse  15 
ein  Fadenleitblech  20  angeordnet  und  zwar  so,  daß 
seine  Oberkante  in  einer  Ebene  liegt,  die  parallel 
zur  Bewegungsbahn  der  zweiten  und  dritten  Fa- 
denumlenkrolle  14  bzw.  13  verläuft.  An  dieser 
Oberkante  befindet  sich  eine  erste  Fadenleitkante 
20.1,  die  sich  von  einem  Anfangspunkt  im  Bereich 
unterhalb  des  inneren  Endes  19.12  der  Oberkante 
19.1  des  Fadenüberlaufsblechs  19  in  Richtung  zum 
zweiten  Ende  15.2  der  Spulenhülse  15  ansteigend 
bis  zur  einer  Fadeneinfangkerbe  20.2  erstreckt. 

Diese  Fadeneinfangkerbe  ist  so  angeordnet,  daß 
sie  zwischen  der  ersten  Fadenumlenkrolle  12  und 
dem  Endpunkt  der  Bewegungsbahn  der  zweiten 
Fadenumlenkrolle  14  im  Bereich  des  zweiten  En- 

5  des  15.2  der  Spulenhülse  15  liegt.  An  der  Oberkan- 
te  des  Fadenleitblechs  20  ist  noch  eine  zweite 
Fadenleitkante  20.3  angeordnet,  die  sich  von  einem 
zweiten  Anfangspunkt  in  einem  dem  zweiten  Ende 
15.2  der  Spulenhülse  15  gegenüberliegenden  Be- 

io  reich  in  Richtung  zum  ersten  Ende  15.1  der  Spu- 
lenhülse  hin  auf  einem  Teil  ihrer  Länge  ansteigend 
bis  zur  Fadeneinfangkerbe  20.2  erstreckt. 

Weiterhin  ist  an  der  zweiten  Fadenumlenkrolle 
14  ein  erster  Mitnehmer  21  angeordnet,  der  als  in 

15  Richtung  der  Bewegungsbahn  auf  das  zweite  Ende 
15.2  der  Spulenhülse  hinweisender  Finger  ausge- 
bildet  ist  und  einen  zu  seinem  freien  Ende  in 
ansteigenden  Bereich  mit  einer  Ablaufkante  an  der 
Oberseite  21.1  und  einer  Ablaufkante  an  der  Unter- 

20  seite  21  .2  besitzt.  Das  innere  Ende  der  Ablaufkante 
an  der  Unterseite  21.2  mündet  direkt  in  die  zweite 
Fadenumlenkrolle  14  ein. 

Weiterhin  ist  an  der  Fadenführerstange  14.1 
also  in  Verbindung  mit  der  zweiten  Fadenumlenk- 

25  rolle  14  und  zwar  in  Richtung  zum  ersten  Ende 
15.1  der  Spulenhülse  15  hin  ein  zweiter  Mitnehmer 
22  angeordnet.  Dieser  zweite  Mitnehmer  besitzt 
eine  Halterung  22.1  die  im  wesentlichen  als  U- 
förmig  gebogenes  Blech  ausgebildet  ist,  derart, 

30  daß  die  Ebene  des  Fadenleitblechs  20  zwischen 
den  Schenkeln  dieses  nach  unten  offenen  U-förmig 
gebogenen  Bleches  verläuft  und  somit  die  Halte- 
rung  auf  ihrer  Bewegungsbahn  die  Fadenleitkante 
20.1  übergreift.  Der  eine  Schenkel  der  Halterung  ist 

35  mit  der  Fadenführerstange  14.1  verbunden,  wäh- 
rend  der  andere  Schenkel  an  der  der  zweiten  Fa- 
denumlenkrolle  14  zugewandten  Seite  eine  rück- 
springende  Ablaufkante  22.3  trägt,  und  am  unteren 
Ende  des  Schenkels  an  der  von  der  zweiten  Fa- 

40  denumlenkrolle  14  abgewandten  Seite  ein  Mitneh- 
merhaken  22.2  angeordnet  ist,  der  in  Richtung  sei- 
ner  Bewegung  auf  das  erste  Ende  15.1  der  Spulen- 
hülse  hin  offen  ist. 

Die  besonderen  Bedingungen,  die  bei  der  An- 
45  Ordnung  des  zweiten  Mitnehmers  22  im  Verhältnis 

zu  der  zweiten  Fadenumlenkrolle  14  zu  beachten 
sind,  werden  anhand  von  Fig.  2a  erläutert.  Hierbei 
sind  Fig.  2a  folgende  zusätzliche  Bezeichnungen 
zu  entnehmen: 

50  EP1  =  Endpunkt  der  Bewegungsbahn  der 
zweiten  Fadenumlenkrolle  14  an  der  Seite  des  er- 
sten  Endes  15.1  der  Spulenhülse; 

EP2  =  Endpunkt  der  Bewegungsbahn  der 
zweiten  Fadenumlenkrolle  14  an  der  Seite  des 

55  zweiten  Endes  15.2  der  Spulenhülse; 
EP3  =  Endpunkt  der  Bewegungsbahn  der  drit- 

ten  Fadenumlenkrolle  13  an  der  Seite  des  ersten 
Endes  15.1  der  Spulenhülse; 

4 
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EP4  =  zweiter  Endpunkt  der  Bewegungsbahn 
der  dritten  Fadenumlenkrolle  13; 

X  =  Abstand  zwischen  Mitnehmerhake  22.2 
und  der  zweiten  Fadenumlenkrolle  14; 

Y  =  Abstand  zwischen  Endpunkt  EP2  und  der 
Fadeneinfangkerbe  20.2; 

Z  =  Abstand  zwischen  Endpunkt  EP1  und 
Endpunkt  EP3  in  Bewegungsrichtung. 

Um  ein  einwandfreies  Funktionieren  des  zwei- 
ten  Mitnehmers  22  beim  Einfädelungsvorgang  si- 
cher  zu  stellen,  muß  der  Abstand  X  zwischen  dem 
Mitnehmerhaken  22.2  und  der  zweiten  Fadenum- 
lenkrolle  14  kleiner  sein  als  der  Abstand  Y  zwi- 
schen  der  Fadeneinfangkerbe  20.2  und  dem  End- 
punkt  EP2  der  Bewegungsbahn  der  zweiten  Faden- 
umlenkrolle  14  aber  größer  als  der  Abstand  Z 
zwischen  dem  Endpunkt  EP1  der  Bewegungsbahn 
der  zweiten  Fadenumlenkrolle  14  und  dem  End- 
punkt  EP3  der  Bewegungsbahn  der  dritten  Faden- 
umlenkrolle  13. 

An  der  dritten  Fadenumlenkrolle  13  ist  ein  drit- 
ter  Mitnehmer  23  angeordnet.  Dieser  Mitnehmer  ist 
Teil  einer  an  der  dritten  Fadenumlenkrolle  13  ange- 
ordneten,  sich  schnabelartig  öffnenden,  Fadenein- 
fangvorrichtung  und  besitzt  einen  an  der  Oberseite 
der  dritten  Fadenumlenkrolle  13  angeordneten  in 
Richtung  der  Bewegungsbahn  auf  das  erste  Ende 
15.1  der  Spulenhülse  hinweisenden  Finger  23.1, 
der  an  der  Ober-  und  Unterseite  zum  freien  Ende 
hin  ansteigende  Ablaufkanten  aufweist.  Dieser  dritte 
Mitnehmer  23  liegt  mit  seinem  Ende  im  wesentli- 
chen  in  der  Ebene  der  Bewegungsbahn  des  Mit- 
nehmerhakens  22.2.  Die  Ablaufkante  an  der  Unter- 
seite  mündet  in  die  dritte  Fadenumlenkrolle  13. 

Es  wird  nun  anhand  der  Figuren  2a  bis  9  der 
mit  der  beschriebenen  Fadeneinfädeleinrichtung 
erzeugte  Einfädelvorgang  erläutert. 

Das  Einfädeln  beginnt  mit  dem  in  den  Figuren 
3  und  4  dargestellten  Zustand  der  Vorrichtung.  Der 
in  den  Figuren  3  und  4  mit  F'  bzw.  F  bezeichnete 
Faden  wird  durch  den  Fadenniederhalter  25  und 
über  die  Fadenführungsrolle  24  zum  ersten  Ende 
15.1  der  Spulenhülse  15  geführt  und  dort  zwischen 
den  Zentrierteller  18.1  und  die  Spulenhülse  15 
eingeklemmt.  Dies  kann  beispielsweise  in  der  Wei- 
se  geschehen,  daß  die  Spulenhülse  15  von  Hand 
gegen  Federkraft  verschoben  wird  zur  Erzeugung 
eines  Spaltes  zwischen  dem  Zentrierteller  18.1  und 
dem  Ende  15.1  der  Spulenhülse.  In  diesen  Spalt 
wird  das  Fadenende  FE  eingelegt  und  nach  dem 
Loslassen  der  Spulenhülse  15  unter  der  Wirkung 
der  Federkraft  eingeklemmt.  Mit  dem  Auflegen  der 
Spulenhülse  15  auf  die  Friktionsantriebswalze  17 
wird  der  Faden  F  abgezogen.  Das  über  die  Faden- 
führungsrolle  24  laufenden  Fadenstück  wird  durch 
das  Gewinde  24.1  zum  in  Fig.  3  und  4  linken  Ende 
der  Fadenführungsrolle  24  geführt.  Aufgrund  dieser 
Bewegung  bildet  sich  am  ersten  Ende  15.1  der 

Spulenhülse  eine  Fadenreserve.  Am  linken  Ende 
der  Fadenführungsrolle  24  wird  der  Faden  an  das 
äußere  Ende  19.11  der  Oberkante  19.1  des  Faden- 
überlaufsblechs  19  übergeben  wo  er  in  Pfeilrich- 

5  tung  P5  (Fig.  4)  auf  der  abwärts  geneigten  Ober- 
kante  19.1  entlangrutscht  bis  zum  inneren  Ende 
19.12  der  Oberkante  19.1.  Nach  dem  Ablaufen  des 
Fadens  von  der  Oberkante  19.1  ist  der  in  Fig.  5 
dargestellte  Zustand  erreicht. 

io  Es  ist  allerdings  nicht  unbedingt  notwendig, 
daß  es  zu  einem  freien  Abrutschen  des  Fadens  auf 
der  Oberkante  19.1  kommt.  Wie  in  Fig.  5  gestri- 
chelt  angedeutet,  kann  der  erste  Mitnehmer  21  den 
Faden  F'  während  seiner  Bewegung  auf  der  Ober- 

15  kante  19.1  ergreifen  und  infolge  seiner  Bewegung 
in  Pfeilrichtung  P7  den  Faden  in  Pfeilrichtung  P8  in 
Richtung  der  Changierbewegung  zwangsläufig  mit- 
nehmen.  Jedenfalls  wird  der  Faden  spätestens  in 
der  in  Fig.  5  ausgezogen  dargestellten  Stellung 

20  vom  ersten  Mitnehmer  21  mitgenommen,  wobei  er 
an  der  Ablaufkante  21  .2  an  der  Unterseite  entlang- 
gleitet  bis  in  die  zweite  Fadenumlenkrolle  14  hin- 
ein. 

Der  Faden  wird  von  der  zweiten  Fadenumlenk- 
25  rolle  14  zwingend  auf  der  Fadenleitkante  20.1  des 

Fadenleitblechs  20  aufwärts  mitgeführt,  bis  er  in 
die  Fadeneinfangkerbe  20.2  gerät.  Dieser  Zustand 
ist  in  Fig.  6  dargestellt. 

Die  zweite  Fadenumlenkrolle  14  mit  dem  er- 
30  sten  Mitnehmer  21  bewegt  sich  in  der  gleichen 

Richtung  P9  (Fig.  6)  weiter  bis  zum  Endpunkt  ihrer 
Bewegungsbahn,  wobei  der  zweite  Mitnehmer  22 
mitgeführt  wird.  Beim  Vorbeigang  an  der  Fadenein- 
fangkerbe  20.2  überläuft  der  Mitnehmerhaken  22.2 

35  den  Faden  F'  mittels  der  Ablaufschräge  22.3.  Dies 
ist  in  Fig.  7  gestrichelt  angedeutet.  Beim  Rücklauf 
der  zweiten  Fadenumlenkrolle  14  in  Pfeilrichtung 
P10  und  der  entsprechenden  Bewegung  des  zwei- 
ten  Mitnehmers  22  greift  der  Mitnehmerhaken  22.2 

40  nunmehr  unter  den  Faden  F  und  nimmt  ihn  in 
Pfeilrichtung  P11  mit,  bis  er  in  die  erste  Fadenum- 
lenkrolle  12  gerät,  wobei  die  an  dieser  Fadenum- 
lenkrolle  angeordnete,  sich  schnabelartig  öffnende 
Einfangvorrichtung  26,  diesen  Vorgang  unterstützt. 

45  Der  weitere  Fortgang  der  Bewegung  ist  aus 
Fig.  8  zu  entnehmen.  Der  Faden  F  läuft  nunmehr 
um  die  erste  Fadenumlenkrolle  12,  den  Mitnehmer- 
haken  22.2  und  die  zweite  Fadenumlenkrolle  14. 
Die  vom  Mitnehmerhaken  22.2  mitgeführte  Fa- 

so  denschlaufe  FS  überläuft  den  an  der  dritten  Faden- 
umlenkrolle  13  angeordneten  dritten  Mitnehmer 
23.1.  Sowohl  der  zweite  Mitnehmer  22  als  auch  die 
dritte  Fadenumlenkrolle  13  bewegen  sich  in  den 
Pfeilrichtungen  P12  bzw.  P13  auf  ihre  jeweiligen 

55  Endpositionen  zu  (siehe  Figur  2a),  wie  auch  in  Fig. 
8  gestrichelt  angedeutet. 

In  Fig.  9  ist  die  Situation  beim  Rücklauf  des 
zweiten  Mitnehmers  22  in  Pfeilrichtung  P14  darge- 

5 
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stellt.  Die  Fadenschlaufe  FS  wird  dabei  in  der 
durch  FS'  angedeuteten  Weise  durch  den  dritten 
Mitnehmer  23.1  aus  dem  Mitnehmerhaken  22.2 
entnommen  und  unter  Einwirkung  der  Fadenein- 
fangvorrichtung  23  an  der  dritten  Fadenumlenkrolle 
13  in  diese  eingefädelt.  Diese  endgültige  Situation 
ist  in  Fig.  9  ausgezogen  dargestellt.  Die  dritte  Fa- 
denumlenkrolle  13  bewegt  sich  weiter  in  Pfeilrich- 
tung  P15. 

Mit  der  Einfädelung  in  die  dritte  Fadenumlenk- 
rolle  13  ist  der  Einfädelvorgang  beendet.  Der  Fa- 
den  F  verläuft  nunmehr  wie  aus  Fig.  9  zu  entneh- 
men  genau  in  der  Weise  wie  es  in  Fig.  3  darge- 
stellt  ist. 

Wie  der  Funktionsablauf  zeigt,  ergibt  sich  die 
oben  erläuterte  Bedingung  für  den  Abstand  des 
zweiten  Mitnehmers  22  von  der  zweiten  Umlenkrol- 
le  14  dadurch,  daß  einerseits  in  der  Endposition 
EP2  der  zweiten  Fadenumlenkrolle  14  (Fig.  2  a)  der 
Mitnehmerhaken  22.2  die  Fadeneinfangkerbe  20.2 
passiert  haben  muß  (Fig.  7)  und  andererseits  in 
den  Endpositionen  EP1  bzw.  EP3  der  zweiten  Fa- 
denumlenkrolle  14  und  der  dritten  Fadenumlenkrol- 
le  13  der  Mitnehmerhaken  22.2  die  dritte  Fadenum- 
lenkrolle  13  soweit  überlaufen  haben  muß,  daß 
beim  Rücklauf  die  Fadenschlaufe  vom  dritten  Mit- 
nehmer  23.1  übernommen  werden  kann  (Fig.  8,  9). 

Die  oben  beschriebene  Einfädeleinrichtung  er- 
möglicht  nicht  nur  die  Neuanlage  eines  Fadens  auf 
eine  leere  Spulenhülse  sondern  auch  ein  Wieder- 
anlegen  nach  einem  Fadenbruch.  Es  ist  dann  auch 
möglich,  den  Faden  am  zweiten  Ende  15.2  der 
Spulenhülse  oder  in  der  Nähe  dieses  Endes  anzu- 
legen  und  den  automatischen  Einfädelvorgang  ein- 
zuleiten,  der  dann  unter  Benutzung  der  zweiten 
Fadenleitkante  20.3  abläuft.  Wie  in  den  Zeichnun- 
gen  nicht  eigens  dargestellt  aber  z.B.  aus  Fig.  3 
und  Fig.  5  bis  7  ohne  weiteres  zu  erkennen,  wird 
ein  am  zweiten  Ende  15.2  angelegter  Faden  zu- 
nächst  unmittelbar  vom  Hauptchangierfadenführer 
14.2  ergriffen  und  in  Richtung  auf  das  erste  Ende 
15.1  der  Spulenhülse  mitgeführt.  Dabei  wird  der 
Faden  über  die  zweite  Fadenleitkante  20.3  mitge- 
nommen,  bis  er  in  die  Fadeneinfangkerbe  20.2 
gelangt.  Aus  dieser  Fadeneinfangkerbe  wird  er  vom 
Hauptchangierfadenführer  14.2  wieder  herausgezo- 
gen  und  auf  der  ersten  Fadenleitkante  20.1  mitge- 
führt,  wobei  er  aber  die  erste  Fadenumlenkrolle  12 
nicht  überlaufen  kann.  Beim  nächsten  Changier- 
hub,  der  vom  ersten  Ende  15.1  zum  zweiten  Ende 
15.2  der  Spulenhülse  verläuft,  ergibt  sich  nun  wie- 
der  der  bereits  beschriebene  automatische  Einfä- 
delvorgang. 

Aus  dem  beschriebenen  Funktionsablauf  geht 
hervor,  daß  beim  Einfädelvorgang  eine  Reihe  eng 
beieinander  stehender  Bauteile  sich  in  Relativbe- 
wegung  gegeneinander  befinden.  Es  hat  sich  daher 
aus  Sicherheitsgründen  als  zweckmäßig  erwiesen, 

wenn  wie  in  Fig.  10  dargestellt  der  Bereich  der 
Fadeneinfädeleinrichtung  mit  einem  Abdeckblech 
27  abgedeckt  ist.  Dieses  Abdeckblech  27  befindet 
sich  zweckmäßigerweise  zwischen  der  Voreilrolle  8 

5  und  dem  Hauptchangierfadenführer  14.2  und  ist  so 
ausgestaltet,  daß  es  sich  oberhalb  der  Fadenum- 
lenkrollen  12,  13  und  14  befindet  aber  den  Bereich 
des  Fadenniederhalters  25  und  der  Fadenführungs- 
rolle  24  freiläßt,  damit  der  oben  beschriebene  Ar- 

io  beitsgang,  bei  dem  der  Faden  unter  dem  Faden- 
niederhalter  25  und  über  die  Fadenführungsrolle  24 
geführt  wird  und  zwischen  dem  Zentrierteller  18.1 
und  dem  Ende  15.1  der  Spulenhülse  eingeklemmt 
wird,  ungestört  möglich  ist.  Nach  dem  Beginn  des 

15  eigentlichen  Einfädelvorgangs  unterläuft  der  Faden 
das  Abdeckblech  27.  DAs  Abdeckblech  27  kann, 
um  ein  Beobachten  des  Einfädelvorgangs  zu  er- 
möglichen,  aus  durchsichtigem  Material  bestehen. 

20  Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Aufwickeln  eines  Fadens  auf 
eine  Spulenhülse  mit  einer  Halterung  für  die 
Spulenhülse,  einer  Vorrichtung  zum  Festklem- 

25  men  des  Fadenendes  an  einem  Ende  der  Spu- 
lenhülse,  einem  Antriebselement  für  die  Spu- 
lenhülse,  einer  vom  zuzuführenden  Faden 
durchlaufenen  Fadenzuführungsvorrichtung  ei- 
ner  der  Fadenzuführungsvorrichtung  nachge- 

30  ordneten  im  wesentlichen  der  Mitte  der  Spu- 
lenhülse  gegenüberliegenden,  fest  angeordne- 
ten,  ersten  Fadenumlenkvorrichtung,  einem 
Hauptchangierfadenführer,  an  dem  eine  zweite 
Fadenumlenkvorrichtung  angeordnet  ist  und 

35  der  zwischen  der  ersten  Fadenumlenkvorrich- 
tung  und  der  Spulenhülse  angeordnet  und  auf 
einer  Bewegungsbahn  parallel  zur  Mittelachse 
der  Spulenhülse  mit  einem  vorgegebenen,  sich 
im  wesentlichen  über  die  gesamte  Spulenlän- 

40  ge  erstreckenden,  ersten  Changierhub  (a)  hin- 
und  herbewegbar  ist,  sowie  einem  Ausgleich- 
schangierfadenführer,  der  als  dritte  Fadenum- 
lenkvorrichtung  ausgebildet  ist  und  der  zwi- 
schen  der  ersten  Fadenumlenkvorrichtung  und 

45  dem  Hauptchangierfadenführer  angeordnet  und 
auf  einer  Bewegungsbahn  parallel  zur  Bewe- 
gungsbahn  des  Hauptchangierfadenführers  in 
einem  Bereich,  der  im  wesentlichen  zwischen 
der  Mitte  und  einem  Ende  der  Spulenhülse 

50  liegt,  mit  einem  zweiten  Changierhub  (a/2), 
dessen  Größe  im  wesentlichen  dem  halben 
ersten  Changierhub  entspricht,  hin-  und  herbe- 
wegbar  ist,  wobei  im  Aufwickelbetrieb  der  Fa- 
den  von  der  Fadenzuführungsvorrichtung  über 

55  die  im  wesentlichen  in  einer  Ebene  liegenden 
Fadenumlenkvorrichtungen  und  den  Haupt- 
changierfadenführer  zur  Spulenhülse  geführt 
ist,  gekennzeichnet  durch  eine  Fadeneinfädel- 
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einrichtung  mit  folgenden  Merkmalen: 
a)  die  Vorrichtung  (18.1)  zum  Festklemmen 
des  Fadens  ist  an  dem  der  Bewegungsbahn 
des  Ausgleichschangierfadenführers  (13) 
gegenüberliegenden  ersten  Ende  (15.1)  der  5 
Spulenhülse  (15)  angeordnet; 
b)  zwischen  der  Fadenzuführungsvorrich- 
tung  (8)  und  der  ersten  Fadenumlenkvor- 
richtung  (12)  ist  ein  Fadenüberlaufblech  (19) 
angeordnet,  das  eine  gekrümmte  Oberkante  10 
(19,1)  besitzt,  auf  der  der  Faden  beim  Ein- 
fädelvorgang  entlanggleiten  kann,  wobei 
sich  die  Oberkante  (19.1)  im  wesentlichen 
parallel  zu  der  Bewegungsbahn  des  Haupt- 
changierfadenführers  (14.2)  von  einem  der  75 
Vorrichtung  (18.1)  zum  Festklemmen  des 
Fadens  gegenüberliegenden  äußeren  Ende 
(19.11)  zu  einem  der  ersten  Fadenumlenk- 
vorrichtungen  (12)  gegenüberliegenden  in- 
neren  Ende  (19.12)  auf  einer  Höhe  oberhalb  20 
der  ersten  Fadenumlenkvorrichtung  (12)  er- 
streckt; 
c)  zwischen  der  zweiten  und  der  dritten 
Fadenumlenkvorrichtung  (14,  13)  ist  in  einer 
Ebene  parallel  zur  Bewegungsbahn  des  25 
Hauptchangierfadenführers  (14.2)  eine  Fa- 
denleitkante  (20.1)  angeordnet,  die  sich  von 
einem  Anfangspunkt  im  Bereich  unterhalb 
des  inneren  Endes  (19.12)  der  Oberkante 
(19.1)  des  Fadenüberlaufblechs  (19)  in  30 
Richtung  zum  zweiten  Ende  (15.2)  der  Spu- 
lenhülse  (15)  ansteigend  zu  einer  Fadenein- 
fangkerbe  (20.2)  erstreckt,  welche  zwischen 
der  ersten  Fadenumlenkvorrichtung  (12)  und 
dem  im  Bereich  des  zweiten  Endes  (15.2)  35 
der  Spulenhülse  (15)  liegenden  Endpunkt 
(EP2)  der  Bewegungsbahn  der  zweiten  Fa- 
denumlenkvorrichtung  (14)  angeordnet  ist; 
d)  an  der  zweiten  Fadenumlenkvorrichtung 
(14)  ist  ein  erster  Mitnehmer  (21)  angeord-  40 
net,  der  als  im  wesentlichen  in  Richtung 
seiner  Bewegungsbahn  auf  das  zweite  Ende 
(15.2)  der  Spulenhülse  (15)  hinweisender 
Finger  mit  zu  seinem  freien  Ende  hin  an- 
steigender  Ablaufkante  an  der  Oberseite  45 
und  Unterseite  ausgebildet  ist,  wobei  das 
innere  Ende  der  Ablaufkante  an  der  Unter- 
seite  in  die  zweite  Fadenumlenkvorrichtung 
(14)  mündet; 
e)  mit  der  zweiten  Fadenumlenkvorrichtung  50 
(14)  ist  in  Richtung  zum  ersten  Ende  (15.1) 
der  Spulenhülse  (15)  hin  ein  zweiter  Mitneh- 
mer  (22)  verbunden,  der  eine  Halterung 
(22.1)  aufweist,  die  auf  ihrer  Bewegungs- 
bahn  die  Fadenleitkante  (20.1)  übergreift  55 
und  einen  in  Richtung  seiner  Bewegungs- 
bahn  auf  das  erste  Ende  (15.1)  der  Spulen- 
hülse  (15)  offenen  Mitnehmerhaken  (22.2) 

trägt,  wobei  die  Anordnung  so  ist,  daß  der 
Abstand  (X)  zwischen  dem  Mitnehmerhaken 
(22.2)  und  der  zweiten  Fadenumlenkvorrich- 
tung  (14)  kleiner  ist  als  der  Abstand  (Y) 
zwischen  der  Fadeneinfangkerbe  (20.2)  und 
dem  im  Bereich  des  zweiten  Endes  (15.2) 
der  Spulenhülse  (15)  liegenden  Endpunkt 
(EP2)  der  Bewegungsbahn  der  zweiten  Fa- 
denumlenkvorrichtung  (14)  aber  größer  als 
der  Abstand  (Z)  zwischen  dem  im  Bereich 
des  ersten  Endes  (15.1)  der  Spulenhülse 
(15)  liegenden  Endpunkt  (EP1)  der  Bewe- 
gungsbahn  der  zweiten  Fadenumlenkvor- 
richtung  (14)  und  dem  in  diesem  Bereich 
liegenden  Endpunkt  (EP3)  der  Bewegungs- 
bahn  der  dritten  Fadenumlenkvorrichtung 
(13); 
f)  an  der  dritten  Fadenumlenkvorrichtung 
(13)  ist  ein  dritter  Mitnehmer  (23)  angeord- 
net,  der  als  im  wesentlichen  in  Richtung 
seiner  Bewegungsbahn  auf  das  erste  Ende 
(15.1)  der  Spulenhülse  (15)  hinweisender 
Finger  mit  zu  seinem  freien,  im  wesentli- 
chen  in  der  Ebene  der  Bewegungsbahn  des 
Mitnehmerhakens  (22.2)  liegenden  Ende  hin 
ansteigenden  Ablaufkanten  an  der  Oberseite 
und  Unterseite  ausgebildet  ist,  wobei  das 
Ende  der  Ablaufkante  an  der  Unterseite  in 
die  dritte  Fadenumlenkvorrichtung  (13) 
mündet. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  am  äußeren  Ende  (19.11)  der 
Oberkante  (19.1)  des  Fadenüberlaufsblechs 
(19)  eine  Fadenführungsrolle  (24)  angeordnet 
ist,  die  an  ihrer  Mantelfläche  mit  einem  Gewin- 
de  (24.1)  versehen  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  daurch 
gekennzeichnet,  daß  vor  der  Vorderseite  des 
Fadenüberlaufblechs  (19)  ein  Fadenniederhal- 
ter  (25)  angeordnet  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Halterung  für 
die  Spulenhülse  (15)  zwei  in  einem  Spulenrah- 
men  (16.1,  16.2)  drehbar  gelagerte  Zentriertel- 
ler  (18.1,  18.2)  aufweist,  von  denen  ein  erster 
(18.1)  die  Vorrichtung  zum  Festklemmen  des 
Fadenendes  bildet,  in  dem  er  verkippbar  am 
Spulenrahmen  (16.1)  gelagert  ist,  und  die  Spu- 
lenhülse  (15)  in  Richtung  auf  den  zweiten  Zen- 
trierteller  (18.2)  gegen  Federkraft  verschiebbar 
ist  zur  Erzeugung  eines  Spalts  zwischen  dem 
ersten  Zentrierteller  (18.1)  und  dem  ihm  zuge- 
wandten  Ende  (15.1)  der  Spulenhülse  (15),  wo- 
bei  das  Fadenende  (FE)  in  diesen  Spalt  einleg- 
bar  und  nach  Rückführung  der  Spulenhülse 
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(15)  in  die  Ausgangslage  zwischen  dem  ersten 
Zentrierteller  (18.1)  und  dem  Ende  (15.1)  der 
Spulenhülse  festgeklemmt  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Oberkante 
(19.1)  des  Fadenüberlaufsblechs  (19)  von  der 
Fadenführungsrolle  (24)  zum  inneren  Ende 
(19.12)  des  Fadenüberlaufsblechs  (19)  hin  ge- 
neigt  angeordet  ist. 

der  Fadenumlenkvorrichtungen  (12,  13,  14)  ein 
den  Bereich  der  Fadenführungsrolle  (24)  und 
des  Fadenniederhalters  (25)  freilassendes  Ab- 
deckblech  (27)  angeordnet  ist. 

5 
12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  11  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  das  Abdeckblech  (27)  aus 
durchsichtigem  Material  besteht. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5 
dadurch  gekennzeichent,  daß  mindestens  ein 
Teil  der  Fadenumlenkvorrichtungen  (12,  13, 
14)  als  Fadenumlenkrollen  ausgebildet  ist.  75 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Fadenumlenkrollen  (12,  13, 
14)  mindestens  teilweise  mit  sich  schnabelartig 
öffnenden  Fadeneinfangvorrichtungen  (26,  23,  20 
21)  versehen  sind. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  an  der  zweiten  Fadenum- 
lenkrolle  (14)  angeordnete  erste  Mitnehmer  25 
(21)  und  der  an  der  dritten  Fadenumlenkrolle 
(13)  angeordnete  dritte  Mitnehmer  (23)  Teil  der 
Fadeneinfangvorrichtungen  sind. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8  30 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fadenleitkan- 
te  (20.1)  die  Oberkante  eines  in  einer  Ebene 
parallel  zur  Bewegungsbahn  des  Hauptchan- 
gierfadenführers  (14.2)  angeordneten  Faden- 
leitblechs  (20)  ist,  in  welcher  die  Fadeneinfang-  35 
kerbe  (20.2)  angeordnet  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Halterung  (22.1)  des  zweiten 
Mitnehmers  (22)  als  im  wesentlichen  U-förmig  40 
gebogenes  Blech  ausgebildet  ist,  wobei  die 
Ebene  des  Fadenleitblechs  (20)  zwischen  den 
Schenkeln  des  nach  unten  offenen  U-förmig 
gebogenen  Blechs  verläuft  und  einer  der 
Schenkel  an  einer  den  Hauptchangierfadenfüh-  45 
rer  tragenden  Fadenführerstange  (14.1)  befe- 
stigt  ist,  während  der  andere  Schenkel  an  der 
der  zweiten  Fadenumlenkvorrichtung  (14)  zu- 
gewandten  Seite  eine  rückspringende  Ablauf- 
kante  (22.3)  trägt,  während  an  der  von  der  50 
zweiten  Fadenumlenkvorrichtung  (14)  abge- 
wandten  Seite  am  unteren  Ende  des  Schen- 
kels  der  Mitnehmerhaken  (22.2)  angeordnet  ist. 

11.  Vorrichtung  nach  den  Ansprüchen  2  und  3  55 
dadurch  gekennzeichent,  daß  im  Bereich  zwi- 
schen  der  Fadenzuführungsvorrichtung  (8)  und 
dem  Hauptchangierfadenführer  (14.2)  oberhalb 
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